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Fragestellungen der standardisierten Befragung

Die standardisierte Befragung bezieht sich auf Themenbereiche, die in einer 
qualitativen Untersuchung nicht komplett behandelt werden können:

• Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

• Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

• Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

• Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

• Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Stichprobenzusammensetzung

(Fach) 
Abitur; 

223; 22%

Uni / FH; 
206; 21%

Real 
schule; 

387; 39%

Haupt-
schule; 

181; 18%

männlich; 
487; 49%weiblich; 

513; 51%

46-60 
Jahre; 

346; 35%

31-45 
Jahre; 

409; 40%

16-30 
Jahre; 

245; 25%
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Agenda

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Nennungen zu gesundheitsgefährdenden Inhaltsstoffen in Lebensmitteln

Zusatzstoffe bei der 
Lebensmittelherstellung

Umweltbelastungen

Acrylamid

Rückstände aus der 
landwirtschaftlichen Produktion

gentechnisch Veränderungen

Salmonellen / BSE / 
Krankheitserreger

Sonstiges

keine Antwort

401

23

27

68

266

77

49

117

45

304

19

119

39

0 100 200 300 400 500 600 700 800

1. Nennung 2. Nennung 3. Nennung

∑=784

∑ =49

∑ =304

∑ =140

∑ =86

∑ =52

∑ =35

∑ =241
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Beispiel für die Fragestellungen

Ich lese Ihnen nun einige Inhaltsstoffe und Merkmale von Lebensmitteln vor und möchte von 
Ihnen erfahren, inwieweit Sie der Meinung sind, dass diese ein Risiko für die Gesundheit 
darstellen. Sie können dabei unterscheiden, ob der jeweilige Inhaltsstoff oder das Merkmal für 
Sie persönlich ein sehr hohes Risiko, ein hohes Risiko, ein geringes Risiko oder gar kein 
Risiko darstellt.

INTERVIEWER: Kompletten Fragentext vorlesen (alle Antwortmöglichkeiten) und dann für die 
einzelnen Aussagen abfragen! 

04321Zusatzstoffe (mit E-Nummern)

04321Konservierungsstoffe

weiß ich 

nicht/kenne 
ich nicht

gar kein 
Risiko

geringes 
Risiko

hohes 
Risiko

sehr hohes 
Risiko

Rotation der Statements
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Einschätzung des Risikos unterschiedlicher Inhaltsstoffe und Verfahren

gar kein Risikosehr hohes Risiko

Salmonellen

andere Krankheitserreger (z.B. BSE)

Rückstände von Tierarzneimitteln

mit Strahlen behandelte Lebensmittel

Allergie auslösende Stoffe

Schimmelpilze

Rückstände von Pflanzenschutzmitteln

Zusatzstoffe (mit E-Nummern)

Nitrofen

Konservierungsstoffe

Ascorbinsäure

Acrylamid

gentechnologisch veränderte Lebensmittel

Rückstände von Hormonen
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gar kein Risikosehr hohes Risiko

Salmonellen

andere Krankheitserreger (z.B. BSE)

Rückstände von Tierarzneimitteln

mit Strahlen behandelte Lebensmittel

Allergie auslösende Stoffe

Schimmelpilze

Rückstände von Pflanzenschutzmitteln

Zusatzstoffe (mit E-Nummern)

Nitrofen

Konservierungsstoffe

Ascorbinsäure

Acrylamid

gentechnologisch veränderte Lebensmittel

Rückstände von Hormonen

31-45 Jahre

> 45 Jahre

16-30 Jahre

Einschätzung des Risikos unterschiedlicher Inhaltsstoffe und Verfahren 
nach Alter
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Einschätzung des Risikos unterschiedlicher Inhaltsstoffe und Verfahren 
nach Geschlecht

gar kein Risikosehr hohes Risiko

Salmonellen

andere Krankheitserreger (z.B. BSE)

Rückstände von Tierarzneimitteln

mit Strahlen behandelte Lebensmittel

Allergie auslösende Stoffe

Schimmelpilze

Rückstände von Pflanzenschutzmitteln

Zusatzstoffe (mit E-Nummern)

Nitrofen

Konservierungsstoffe

Ascorbinsäure

Acrylamid

gentechnologisch veränderte Lebensmittel

Rückstände von Hormonen

Frauen

Männer
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Agenda

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Wissen über die Acrylamidbelastung unterschiedlicher Produkte

87

84

72

71

53

47

40

35

28

26

23

23

19

13

12

12

15

27

28

45

52

59

63

71

73

76

76

80

86

87

0% 20% 40% 60% 80% 100%

weiß nicht

Chips (+)

Pizza (+)

Cerealien, wie z. B. Cornflakes (+)

Fleisch (–)

Pommes Frites (+)

Bratkartoffeln (+)

Teigwaren/Nudeln (–)

Milchprodukte (–)

Tiefkühlgemüse (–)

Salat (–)

Vollkornbrot (+)

Knäckebrot (+)

Kaffee (+)

frisches Gemüse (–)

Reis (–)

ja

nein
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13-15 richtige 
Antworten

17%

10-12 richtige 
Antworten

42%

7-9 richtige 
Antworten

32%

0-6 richtige 
Antworten

9%

Wissen über die Acrylamidbelastung unterschiedlicher Produkte
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Alter

9,8 10,1 10,0

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15

16-30 Jahre 31-45 Jahre 46-60 Jahre

Geschlecht

9,8 10,2

0
1

2
3

4
5
6

7
8

9
10
11

12
13

14
15

Männer Frauen
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9,4 9,8 10,3 10,7

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15

Hauptschule Realschule (Fach)abitur Uni / FH
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89

82

79

53

42

10

18

21

47

57

0% 20% 40% 60% 80% 100%

beim Frittieren oder Braten die Produkte

nicht dunkel werden lassen

trägt zur Minderung bei hat keinen Einfluss auf das Acrylamidrisiko weiß nicht

Verwendung von Bio-Lebensmitteln

Produkte vor der Zubereitung gründlich waschen

selten geröstete und frittierte Produkte, 

wie z. B. Chips, Knäckebrot verzehren

ausgewogene Ernährung

Wissen über Möglichkeiten zur Verringerung der eigenen Belastung
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86
93

77
87

77
80

50
55

39
46

13
7

23
13

22
20

49
44

61
54

0% 20% 40% 60% 80% 100%

beim Frittieren oder Braten die Produkte

nicht dunkel werden lassen

Verwendung von Bio-Lebensmitteln

Produkte vor der Zubereitung gründlich waschen

selten geröstete und frittierte Produkte, 

wie z. B. Chips, Knäckebrot verzehren

ausgewogene Ernährung

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Wissen über Möglichkeiten zur Verringerung der eigenen Belastung
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87
89
92

78
83
83

79
78
80

58
49
53

45
35

49

13
11
7

22
16
16

21
22
19

42
49
47

55
65

50

0% 20% 40% 60% 80% 100%

beim Frittieren oder Braten die Produkte

nicht dunkel werden lassen

Verwendung von Bio-Lebensmitteln

Produkte vor der Zubereitung gründlich 

waschen

selten geröstete und frittierte Produkte, 

wie z. B. Chips, Knäckebrot verzehren

ausgewogene Ernährung

16-30 Jahre

> 45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre
31-45 Jahre

Wissen über Möglichkeiten zur Verringerung der eigenen Belastung
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88
88
92
91

76
79

87
88

80
79
77
79

55
53

49
53

64
47

30
26

12
12

8
8

24
21
12
11

19
21
22
21

44
46

50
47

36
52

69
73

0% 20% 40% 60% 80% 100%

trägt zur Minderung bei hat keinen Einfluss auf das Acrylamidrisiko

beim Frittieren oder Braten die Produkte

nicht dunkel werden lassen

Verwendung von Bio-Lebensmitteln

Produkte vor der Zubereitung gründlich 

waschen

selten geröstete und frittierte Produkte, 

wie z. B. Chips, Knäckebrot verzehren

ausgewogene Ernährung

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Wissen über Möglichkeiten zur Verringerung der eigenen Belastung
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Agenda

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Bedeutung unterschiedlicher Informationsarten

33

34

29

25

40

51

49

55

49

50 9

15

15

14

23

2

2

2

3

3

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Angaben zum Schadstoffgehalt in einem 
Produkt

sehr wichtig wichtig weniger wichtig

Informationen über besonders gefährdete 
Bevölkerungsgruppen

Tipps, Ratschläge und Faustregeln zur 
Vermeidung eines Lebensmittelrisikos

Erläuterungen/Erklärungen über die 
Entstehung von Lebensmittelrisiken

Wissenschaftliche Bewertung des Risikos

völlig unwichtig
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Bedeutung unterschiedlicher Informationsarten nach Geschlecht

Angaben zum Schadstoffgehalt in einem 
Produkt

Informationen über besonders gefährdete 
Bevölkerungsgruppen

Tipps, Ratschläge und Faustregeln zur 
Vermeidung eines Lebensmittelrisikos

Erläuterungen/Erklärungen über die 
Entstehung von Lebensmittelrisiken

Wissenschaftliche Bewertung des Risikos

44
55

29
37

30
37

22
35

20
30

44
36

49
51

51
47

55
55

50
47

9
8

18
11

16
15

19
10

25
20

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen
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Angaben zum Schadstoffgehalt in einem 
Produkt

Informationen über besonders gefährdete 
Bevölkerungsgruppen

Tipps, Ratschläge und Faustregeln zur 
Vermeidung eines Lebensmittelrisikos

Erläuterungen/Erklärungen über die 
Entstehung von Lebensmittelrisiken

Wissenschaftliche Bewertung des Risikos

16-30 Jahre

>45 Jahre
31-45 Jahre

42
50
54

25
34
37

28
33
38

20
30
33

18
23

33

44
39
37

53
49

50

50
47

50

58
52

56

50
49

47

11
9
7

20
15
10

19
17
11

19
15

9

28
25

16

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bedeutung unterschiedlicher Informationsarten nach Alter

16-30 Jahre

>45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

>45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

>45 Jahre
31-45 Jahre

16-30 Jahre

>45 Jahre
31-45 Jahre
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Angaben zum Schadstoffgehalt in einem 
Produkt

Informationen über besonders gefährdete 
Bevölkerungsgruppen

Tipps, Ratschläge und Faustregeln zur 
Vermeidung eines Lebensmittelrisikos

Erläuterungen/Erklärungen über die 
Entstehung von Lebensmittelrisiken

Wissenschaftliche Bewertung des Risikos

Bedeutung unterschiedlicher Informationsarten nach Bildung

45

48
52

31
36

26
36

31
34

28
41

33
31

23
26

31
24
24
23

46
37
40

39

54
48

54
50

49
47

53
48

55
52

60
53

49
50
48

46

6
10
10

7

12
14

19
13

15
17
17

10

9
14
13
19

17
22
24
28

51

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur
Realschule

Uni / FH
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Ernährungsberater, Ärzte, Apotheker

staatliche Institutionen

Medien, wie Fernsehen, Zeitung

Verbraucherberatungen

Universitäten

Internet

0% 20% 40% 60%

Angaben zum 
Schadstoffgehalt

Zahlen und Fakten über 
die Höhe/das Ausmaß

0% 20% 40% 60%

Tipps, Ratschläge und 
Faustregeln

0% 20% 40% 60%

Erläuterungen zur die 
Entstehung

0% 20% 40% 60%

gefährdete 
Bevölkerungsgruppen

0% 20% 40% 60%

Ernährungsberater, Ärzte, Apotheker

staatliche Institutionen

Medien, wie Fernsehen, Zeitung

Verbraucherberatungen

Universitäten

Internet

2. Nennung

1. Nennung

Bedeutung unterschiedlicher Informationsarten nach Bildung
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Agenda

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Änderung von Verhaltensweisen

2

4

7

8

12

7

6

6

2

24

22

21

55

62

64

0% 20% 40% 60% 80% 100%

sehr stark stark etwas überhaupt nicht
kenne die Acrylamid-

Problematik nicht

Veränderung des 

Einkaufverhaltens

Veränderung der 

Ernährungsgewohnheiten

Veränderungen der 

Zubereitungsgewohnheiten
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Änderung von Verhaltensweisen nach Geschlecht

sehr stark stark etwas überhaupt nicht
kenne die Acrylamid-

Problematik nicht

Veränderung des 

Einkaufverhaltens

Veränderung der 

Ernährungsgewohnheiten

Veränderungen der 

Zubereitungsgewohnheiten

1

1

2

5

5

10

6

9

8

15

16

27

17

27

20

29

74

44

54

70

55

64

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen
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Änderung von Verhaltensweisen nach Alter

sehr stark stark etwas überhaupt nicht
kenne die Acrylamid-

Problematik nicht

Veränderung des 

Einkaufverhaltens

Veränderung der 

Ernährungsgewohnheiten

Veränderungen der 

Zubereitungsgewohnheiten

3

2

4

5

2

5

13

4

6

13

7

12

15

18

22

23

19

21

26

20

21

29

66

58

44

74

65

55

70

53

66

0% 20% 40% 60% 80% 100%

16-30 Jahre

> 45 Jahre

31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre

31-45 Jahre

16-30 Jahre

> 45 Jahre

31-45 Jahre
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sehr stark stark etwas überhaupt nicht
kenne die Acrylamid-

Problematik nicht

Veränderung des 

Einkaufverhaltens

Veränderung der 

Ernährungsgewohnheiten

Veränderungen der 

Zubereitungsgewohnheiten

Hauptschule

(Fach)Abitur

Realschule

Uni / FH

2
2

1

2
4
1

2
5

3
3

8
8

5
5

8
11

4

5

12
13

13
8

20
19

23
25

21
18

24

30

28
21

22
26

61

50
55

57
59

61
62

64
65
64

66

61

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hauptschule

(Fach)Abitur

Realschule

Uni / FH

Hauptschule

(Fach)Abitur

Realschule

Uni / FH

Änderung von Verhaltensweisen nach Bildung
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sehr stark stark etwas überhaupt nicht
kenne die Acrylamid-

Problematik nicht

Veränderung des 

Einkaufverhaltens

Veränderung der 

Ernährungsgewohnheiten

Veränderungen der 

Zubereitungsgewohnheiten

2
1

2

2
2
3

5
3

5
2

9
7
8

1

11
8
7

3

20
13

8
6

36
24

13
10

32
27

13

15

32
28

17
14

72

43
52

61
70

54
60

74
67

64

67

53

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Änderung von Verhaltensweisen nach Wissen über Acrylamidbelastungen

15-13 richtige Antworten

7- 9 richtige Antworten

10-12 richtige Antworten

0- 6 richtige Antworten

15-13 richtige Antworten

7- 9 richtige Antworten

10-12 richtige Antworten

0- 6 richtige Antworten

15-13 richtige Antworten

7- 9 richtige Antworten

10-12 richtige Antworten

0- 6 richtige Antworten
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Agenda

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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44

34

23

17

17

36

33

36

24

39

27

26

15

21

24

36

31

37

38

20

36

6

10

6

18

10

20

20

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bei möglichen Lebensmittelrisiken wäge ich ab, ob diese 
für mich persönlich eine Bedeutung haben

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Bei den vielen Lebensmittelrisiken weiß ich gar nicht 
mehr, was man verzehren kann

Meistens kann ich Lebensmittelrisiken mit einfachen 
Lösungen in den Griff bekommen

Ich vertraue darauf, dass der Staat dafür sorgt, dass 
unsere Lebensmittel in Ordnung sind

Von Lebensmittelrisiken lasse ich mich nicht beirren

Egal welches Lebensmittel ich verzehre, irgendwo ist 
immer ein Risiko dabei

Meiner Meinung nach ist der Ernährungsindustrie die 
Gesundheit der Verbraucher nicht wichtig genug

Bedeutung typischer Verhaltensweisen
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leugnen
6% naiv bleiben

10%

überfordert 
reagieren

10%

Schuld zuweisen
22%resignativ 

relativieren
19%

pragmatisch 
reagieren

7%

rechtfertigend 
bilanzieren

26%

Bedeutung typischer Verhaltensweisen
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6

9

16

4

10

7

58

68

56

71

53

60

55

61

36

28

35

13

41

36

34

32

4

6

0% 20% 40% 60% 80% 100%

höheres Risiko gleich hohes Risiko geringeres Risiko

leugnen (6%)

resignativ relativieren (19%)

überfordert reagieren (10%)

pragmatisch reagieren (7%)

rechtfertigend bilanzieren (26%)

naiv bleiben (10%) 

Schuld zuweisen (22%)

gesamte Stichprobe

Einschätzung des eigenen Risikos nach typischer Verhaltensweisen
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Zusammenfassung

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

• untergeordnete Bedeutung bei Assoziationen zu gefährlichen Inhaltsstoffen

• Risikoeinschätzung 

- geringer als Pflanzenschutz- und Tierarzneimittel

- höher als bei Zusatzstoffen 

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Zusammenfassung

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

• hohe Verbreitung bezüglich frittierter oder gebratener Kartoffelprodukte

- Produkte

- Zubereitungsart

• deutlich geringeres Wissen bei Brot und Cerealien

• Unsicherheiten über den Zusammenhang Fleisch / Acrylamid

• zuverlässige Einschätzung bei Obst, Gemüse und Milchprodukte

• Vermischung unterschiedlicher Beurteilungsschemata

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Zusammenfassung

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

• große Bedeutung von Angaben zum Schadstoffgehalt

• hohe Vertrauenswürdigkeit von Verbraucherberatungen und Berufen aus dem 

Gesundheitswesen

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Zusammenfassung

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

• kaum nennenswerte Verhaltensänderungen; beim Kriterium „Zubereitung“ 40% mit 
zumindest geringen Anpassungen

• Abhängigkeit von Geschlecht und Alter

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken
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Zusammenfassung

Einschätzung von Acrylamid im Vergleich zu anderen Lebensmittelrisiken

Verbreitung des Wissens über Acrylamid und Vermeidungsmöglichkeiten

Bevorzugte Informationen und Vertrauenswürdigkeit von Informationsmittlern

Ausmaß der Verhaltensänderungen aufgrund der Acrylamidproblematik

Bedeutung der typischen Verhaltensweisen beim Umgang mit Informationen über 
Lebensmittelrisiken

• große Bedeutung des bilanzierenden Informationsverhaltens

• Erreichbarkeit von ca. 75% mit einer auf Anschaulichkeit und Bilanzierung 
ausgerichteten Kommunikation


